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Fachbereich Gewässer 

Hydrologische Messungen 

Das Jahr 2021 war im Niersver-
bandsgebiet nach zuletzt sehr tro-
ckenen Jahren durch mehrere, zum 
Teil heftige Starkregenereignisse 
geprägt. Auch durch die Gescheh-
nisse in den Katastrophengebieten, 
wurden verstärkt Anfragen an den 
Niersverband zu Niederschlagsmen-
gen und Wasserständen gerichtet. 
Nachfolgend wird daher das hyd-
rologische Messnetz des Niersver-
bandes einmal etwas ausführlicher 
beschrieben:  

Der Niersverband ist nach dem 
Verbandsgesetz für die Ermittlung 
der wasserwirtschaftlichen Grund-
lagendaten zuständig und unterhält 
dafür ein umfangreiches hydrologi-
sches Messnetz. 

Zur kontinuierlichen Messung und 
Aufzeichung des Niederschlages 
werden insgesamt 23 Nieder-
schlagsmessstellen betrieben. Die-
se verteilen sich über das gesamte 
Verbandsgebiet und befinden sich 
auf den Betriebsstellen des Niers-
verbandes. An sieben Messstellen 
werden zusätzlich die Lufttempera-
tur und die Luftfeuchte gemessen. 
Daraus lassen sich potentielle 
Verdunstungswerte berechnen. 

An der Niers wird an 30 Messstel-
len der Wasserstand kontinuierlich 
erfasst. Neben den klassischen 
Pegeln sind darin auch die 
gewässerseitigen Wasserstands-
messstellen an den Hochwasser-
rückhaltebecken und den Wehren 
enthalten. Dazu kommen noch 14 
Pegel an den von Niersverband und 
den Wasser- und Bodenverbänden 
unterhaltenen Nebengewässern 
der Niers. 

Der Nierspegel in Kessel hat als 
einziger Pegel des Verbandes 
neben einer kontinuierlichen 
Wasserstandserfassung auch eine 
kontinuierliche Online-Abflusser-
mittlung. 

An 24 Pegeln werden die 
Gewässerabflüsse nachträglich 
mit hydrologischen Verfahren 
berechnet. Die Grundlagen der 
hydrologischen Verfahren sind 
die automatisch er fassten Was-
serstände, die wöchentlichen 
Kontrollablesungen und die re-
gelmäßigen Abflussmessungen. 

An 19 Pegeln und Messstellen 
wird ausschließlich der Wasser-
stand erfasst. 

Das Landesamt für Natur, Umwelt 
und Verbraucherschutz Nordrhein-
Westfalen (LANUV) betreibt insge-
samt 11 Pegel im Einzugsgebiet 
der Niers; drei dieser Landespegel 
befinden sich an der Niers. An allen 
Pegeln wird der Wasserstand ge-
messen und im Nachgang auch der 
Abfluss mit den gleichen Methoden 
wie beim Niersverband ermittelt. 

Zusätzlich erhebt der Niersverband 
auch Daten zum Grundwasser-
stand. Die Grundwassermessstel-
len liegen sowohl in unmittelbarer 
Nähe der Gewässer als auch 
etwas weiter weg sowie auf den 
Betriebsstellen des Verbandes. 
Der Grundwasserstand wird aktu-
ell an 248 Grundwassermessstel-
len erfasst. An 223 Messstellen 
wird der Grundwasserstand dabei 
monatlich abgelesen und an 25 
Messstellen digital als kontinuierli-
che Zeitreihe aufgezeichnet. 

Nachfolgender Bericht behandelt 
die Besonderheiten des Jahres 
2021 in den einzelnen Arbeits-
feldern. 

Dr. Wilfried Manheller, Abteilungsleiter   

Gewässer und Labor

Gewässer und Labor

Der Niersverband unterhält ein umfangreiches hydrologisches Messnetz.
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Niederschlag

Die Jahressumme des aus allen 23 Sta-
tionen gemittelten Gebietsniederschlags 
liegt im Wasserwirtschaftsjahr 2021 bei 
790 mm. Nach vier trockenen Jahren mit 
Jahressummen unter dem langjährigen 
Mittel von 719 mm ist im Einzugsgebiet 
der Niers damit wieder ein Überschuss von 
rund 70 mm Niederschlag zu verzeichnen.

Die Jahressummen der Wasserwirtschafts-
jahre seit 1951 sind unten in der Abbildung 
„Jahresgebietsniederschläge“ als dunkel-
blaue Säulen nebeneinander dargestellt. 
Die hellblauen Säulen geben den Anteil 
des Sommerhalbjahres an. Ein Wasserwirt-
schaftsjahr (WWJ) beginnt jeweils am 1.11. 
des Vorjahres und endet am 31.10. des 
Jahres. Das wasserwirtschaftliche Winter-
halbjahr umfasst die Monate November bis 
April, das wasserwirtschaftliche Som-
merhalbjahr die Monate Mai bis Oktober. 
Neben den als horizontale Linien eingetra-
genen Jahres- und Sommermittel von 1951 
bis 2021 sind die maximalen und minima-
len Jahressummen als Punkte mit Beschrif-
tungen angeben. Die Säulen des aktuellen 
Wasserwirtschaftsjahres sind ebenfalls mit 
ihren Summen beschriftet.

Die dunkle, kurvig verlaufende Linie ist das 
gleitende 10-Jahres-Mittel des Gebietsnie-
derschlages. Diese Auswertung beginnt im 
WWJ 1960 und endet im WWJ 2021. Der 
Eintrag beispielsweise für das WWJ 2021 

ist dabei das berechnete Mittel der letzten 
zehn Jahre, also von 2012 bis 2021.

Zur Veranschaulichung des Jahresverlaufes 
im Wasserwirtschaftsjahr 2021 sind unten 
in der Abbildung „Monatssummen und 
Niederschlagsumhüllung des Gebietsnie-
derschlages“ die aktuellen Monatssummen 
den minimalen, mittleren und maximalen 
Monatswerten der langjährigen Beobach-
tung von 1951 bis 2020 gegenübergestellt. 
Überschreitet die Monatssäule die durch-
gezogene Linie deutlich, so wird für diesen 
Monat von einem Niederschlagsüberschuss 
gesprochen. Bei einer deutlichen Unter-
schreitung ist dagegen ein Defi zit aufgetre-
ten. Die Monate mit besonders hohen Nie-
derschlagssummen sind blau, die Monate 
mit besonders niedrigen Niederschlagssum-
men orange gekennzeichnet.

Nach einem überaus trockenen Beginn 
des Wasserwirtschaftsjahres im November 
2020, ausgeglichenen Verhältnissen im 
Dezember und einem nassem Januar 2021 
waren die Monate Februar bis Mai von 
durchschnittlichen Verhältnissen geprägt. 

Vier Starkregenereignisse im Juni und 
Juli haben zu deutlichen Überschüssen in 
beiden Monatssummen gegenüber den je-
weiligen langjährigen Mittelwerten geführt. 
Die folgenden Monate August und Septem-
ber waren dann wieder etwas trockener als 
normal, der Monat Oktober etwas nasser 
als normal. 

Monatssummen und Niederschlagsumhüllung des GebietsniederschlagesJahresgebietsniederschläge
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Der Niederschlag verteilt sich nicht 
gleichmäßig über das Verbandsgebiet. Die 
Niederschlagssummen der 23 kontinuier-
lichen Messstationen des Niersverban-
des bewegen sich zwischen 686 mm in 
Kückhoven und 849 mm in Uedem. Diese 
ungleichmäßige Verteilung des Jahresnie-
derschlages geht auch aus den aufsum-
mierten Tagessummen aller Messstellen 
hervor. Die Summenlinien der 23 Einzelsta-
tionen sind mit dünnen hellblauen Linien, 
die Summenlinie des Gebietsniederschla-
ges mit der dickeren dunkelblauen Linie 
dargestellt. Die Summenlinien geben die 
zeitliche Verteilung des Niederschlages und 
die Spannweite der räumlichen Unterschie-
de wieder. Zeiten ohne Niederschlag bzw. 
mit wenig Niederschlag sind am horizonta-
len Verlauf der Kurven zu erkennen.

Lufttemperatur

Im Wasserwirtschaftsjahr 2021 ist die 
mittlere Jahrestemperatur mit einem 
Wert von 10,9 °C unter den Rekordwer-
ten aus den drei vorhergehenden Jahren 
geblieben.

Die aus den Daten des Deutschen 
Wetterdienstes für das Verbandsgebiet 
berechneten Jahreswerte sind in der 
Abbildung „Mittlere Jahrestemperaturen 
von 1882 bis 2021“ dargestellt. Anhand 
der Mittelwerte der Dekaden (10-Jahres-
Zeiträume) zeigt sich eindrucksvoll, wie 
die Lufttemperatur von 1882 bis heute 
angestiegen ist. Während die 10-Jahres-
Mittelwerte in den ersten drei Dekaden 
noch bei ca. 9,3 °C liegen, bewegen 
sie sich von 1911 bis 1960 um einen 
Mittelwert von 9,8 °C. Nach einem Tem-
peratureinbruch in der Dekade von 1961 
bis 1970 folgen anschließend jedes Jahr-
zehnt neue Dekadenhöchstwerte. In der 
letzten Dekade von 2011 bis 2020 wird 
mit 11,2 °C der höchste Wert erreicht. 
Mit dem Wasserwirtschaftsjahr 2021 
beginnt eine neue Dekade. Ein sinnvoller 
Mittelwert kann für diese Dekade noch 
nicht angegeben werden. Auf Grund des 
fortschreitenden Klimawandels ist aber 
anzunehmen, dass die Temperaturen 
weiter steigen werden, auch wenn der 
aktuelle Jahreswert 0,3 °C niedriger als 
der 10-Jahres-Mittelwert von 2011 bis 
2020 ist.Kumulierte Tagesniederschlagssummen

Tages- und Monatswerte der LufttemperaturMittlere Jahrestemperaturen im Verbandsgebiet von 1882 - 2021
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Thermopluviogramm: Vergleich Wasserwirtschaftsjahr 2021 mit langjährigen Werten 1951 - 2020

In der Abbildung „Tages- und Monatswerte 
der Lufttemperatur“ auf Seite 3 ist die 
Temperaturentwicklung über den Jahres-
verlauf dargestellt. Die Daten basieren 
auf den kontinuierlichen Messwerten der 
sieben Stationen des Niersverbandes. Im 
Diagramm sind die größten Tagesmaxima 
(dunkelblau) und die kleinsten Tagesmini-
ma (hellblau) dieser Station eingezeichnet. 

Der Vergleich des aktuellen Jahres mit dem 
langjährigen Zeitraum von 1951 bis 2020 
wird über die mittleren Monatstemperatu-
ren hergestellt. Die mittleren Monatstempe-
raturen des Jahres 2021 sind orange, die 
Werte des langjährigen Zeitraums grün. 

Im Thermopluviogramm werden die 
monatlichen Niederschläge und Tempera-
turen des Wasserwirtschaftsjahres 2021 
mit den langjährigen Mittelwerten von 
1951 bis 2020 verglichen. Die Angaben 
zu den Niederschlägen basieren auf den 
Daten der Messstationen des Niersver-
bandes, die Angaben zu den Temperatu-
ren wurden aus den vom Deutschen Wet-

terdienst veröffentlichten Daten für das 
Gebiet des Niersverbandes berechnet. Im 
Thermopluviogramm ist für jeden Monat 
ein Punkt bestehend aus der relativen 
Abweichung der Niederschlagssumme in 
Prozent und der absoluten Abweichung 
der mittleren Lufttemperatur in °C einge-
tragen. Aus der Lage der Punkte in den 
vier Quadranten lassen sich die klimati-
schen Verhältnisse des Monats ablesen. 
Die Monate des Sommerhalbjahres sind 
in roter, die Monate des Winterhalbjahres 
in blauer und das Wasserwirtschaftsjahr 
selbst in grüner Farbe dargestellt. 

Das Wasserwirtschaftsjahr 2021 weist 
eine mittlere Temperaturerhöhung von 
ca. 0,6 °C gegenüber dem langjährigen 
Mittelwert von 1951 bis 2020 auf. 

Bis auf die Monate April, Mai und August 
befi nden sich alle Monate in den beiden 
rechten Quadranten und waren damit zu 
warm. Spitzenreiter ist der Sommermo-
nat Juni (+3,0 °C) vor dem Wintermonat 
November (+2,3 °C).
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Das Einzugsgebiet der Niers wird im Ober-
lauf durch die Sümpfungsmaßnahmen des 
Tagesbaus Garzweiler II mit dem fehlenden 
Grundwasseranschluss und den Ersatz-
wassereinleitungen des Bergbautreibenden 
sowie durch die großen Regenwasserein-
leitungen der Stadt Mönchengladbach und 
die Einleitung der Kläranlage Mönchenglad-
bach-Neuwerk geprägt. Gegenüber dieser 
urbanen Prägung im Oberlauf überwiegen im 
Mittel- und Unterlauf der Niers die Einfl üsse 
des natürlichen Einzugsgebietes mit seinen 
primär landwirtschaftlichen Nutzungen. 

Diese Unterschiede im Einzugsgebiet führen 
zu unterschiedlichen Wasserstandsentwick-
lungen im Ober-, Mittel- und Unterlauf. Die 
Verhältnisse im Oberlauf werden an den 
Pegeln Trabrennbahn und Bettrather Dyck, 
im Mittellauf an den Pegeln Holtzmühle, 
Pellmannssteg und Geldern sowie im 
Unterlauf an den Pegeln Goch und Kessel 
visualisiert. 

In allen Diagrammen sind die Wasser-
standszeitreihen des Pegels zusammen 
mit den Monatsmittelwerten des aktuellen 
Wasserwirtschaftsjahres abgebildet. 

Zur Einordnung der Monatsmittelwerte 
in das langjährige Verhalten sind zudem 
die minimalen, mittleren und maximalen 
Monatswerte der langjährigen Betrachtung 
vom Beginn der Zeitreihe bis zum Vorjahr 
dargestellt. 

Außerdem sind zum Vergleich mit der 
Wasserstandszeitreihe die sogenannten 
Hauptwerte des Pegels, von oben nach 
unten der höchste Wasserstand (HW), der 
mittlere Hochwasserstand (MHW), der 
mittlere Wasserstand (MW), der mittle-
re Niedrigwasserstand (MNW) und der 
niedrigste Wasserstand (NW) als Linien 
eingezeichnet.

Der Pegel Trabrennbahn ist der Zulauf-
pegel zum Hochwasserrückhaltebecken 
Nierssee. Niederschlagsereignisse führen 
in Mönchengladbach schnell zu Hochwas-
serspitzen in der Niers. Die Hochwasser-
ereignisse laufen dabei allerdings relativ 
schnell ab. Schon nach ein oder zwei 
Tagen ist das Hochwasser meistens auch 
schon wieder vorbei. Außergewöhnlich war 
in diesem Sommer die kurze Folge von 
vier Ereignissen Anfang Juni bis Mitte Juli, 
die am Pegel Trabrennbahn aber nicht zu 
überdurchschnittlich hohen Hochwasser-
ständen führten. 

Anders sah die Situation am Pegel Bett-
rather Dyck, dem Ablaufpegel des Hoch-
wasserrückhaltebeckens Nierssee aus. In 
Folge der Vollfüllung des Beckenraums und 
des planmäßigen Anspringens der Hoch-
wasserentlastung wurden in der Niers Ende 
Juni und Mitte Juli Wasserstände von 210 
und 200 cm gemessen. Diese liegen deut-
lich über dem mittleren Hochwasserstand, 
aber noch unter dem höchsten bisher 
gemessenen Wasserstand. 

Wasserstandsentwicklung am Pegel Trabrennbahn, WWJ 2021 Wasserstandsentwicklung am Pegel Bettrather Dyck, WWJ 2021
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Wasserstandsentwicklung am Pegel Geldern, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Goch, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Kessel, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Holtzmühle, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Pellmannssteg, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Geldern, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Goch, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Kessel, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Holtzmühle, WWJ 2021

Wasserstandsentwicklung am Pegel Pellmannssteg, WWJ 2021

Während am Pegel Bettrather Dyck das Er-
eignis Ende Juni noch zu größeren Wasser-
ständen als das Ereignis Mitte Juli geführt 
hatte, kehrten sich die Verhältnisse im 
Mittellauf dann um. In Folge der Zufl üsse 
aus dem seitlichen Einzugsgebiet über die 
Nebengewässer war das Hochwasserereig-
nis Mitte Juli ausgeprägter als das vorange-
gangene Ereignis. Am Pegel Holtzmühle in 
Süchteln wurde der bisher höchste Wasser-
stand überschritten. Am Pegel Pellmanns-
steg oberhalb von Wachtendonk und am 
Pegel Geldern lagen die Wasserstände 10 
bis 5 cm darunter. Die Hochwasserstände 
haben sich im Unterlauf der Niers abge-

schwächt. So blieb der Wasserstand am 
LANUV-Pegel Goch um ca. 15 cm unterhab 
des mittleren Hochwasserstandes. In Kes-
sel dagegen wurde der bisherige Höchst-
wert von 2012 bis 2020 um fast 25 cm 
überschritten. Ursache dafür war nicht das 
Niershochwasser, sondern das rückstauen-
de Maashochwasser. An den Pegeln Goch 
und Geldern wird auch deutlich, dass im 
Unterlauf die Winterhochwässer mit größer 
werdendem Einzugsgebiet in ihrer Höhe 
und Dauer zunehmen und im Sommer der 
Einfl uss der Hochwasserwellen aus dem 
Oberlauf weiter abnimmt.
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In Geldern (Grundwassermessstelle 49)

In Grefrath (Grundwassermessstelle 517)

In Mönchengladbach (Grundwassermessstelle R13)

In Geldern (Grundwassermessstelle 49)

In Mönchengladbach (Grundwassermessstelle R13)

In Goch (Grundwassermessstellen 573 und 38)

Grundwasserstandsganglinie WWJ 2012-2021

Langjährige Grundwasserstandsganglinie WWJ 1962-2021

Grundwasserstand

Aufgrund der trockenen Sommer der drei 
Vorjahre lagen die Grundwasserstände zu 
Beginn des Wasserwirtschaftsjahres 2021 
erneut auf einem ausgesprochen niedrigen 
Niveau, größtenteils noch einige Zentimeter 
unter dem Vorjahr. Damit wurden teilweise 
Grundwasserstände erreicht wie zuletzt vor 
25 Jahren. Im Laufe des Winterhalbjahres 
kam es ähnlich wie im Vorjahr zu einer merk-
lichen Grundwasserneubildung, in deren 
Folge in weiten Teilen des Verbandsgebietes 
Grundwasserstände erreicht wurden, die in 
der langjährigen Betrachtung eher durch-
schnittlich gewesen sind. Der Scheitel der 
Grundwasserstände im Jahresverlauf wurde 
dabei Ende Februar bereits relativ früh im 
Winterhalbjahr erreicht.

Anders als in den Jahren zuvor führte der 
nasse Sommer nicht zu einer weiteren 
Grundwasserzehrung, sondern sorgte in 
weiten Teilen des Verbandsgebietes sogar 
für Grundwasserneubildung und damit 
steigenden Grundwasserständen, die ihren 
zweiten Scheitel Ende Juli erreichten. Da-
nach kam es zu einer Zehrung der Grund-
wasservorräte. Am Ende des Wasserwirt-
schaftsjahres lagen die Grundwasserstände 
auf einem deutlich höheren Niveau als in 
den vergangenen drei Jahren. Im Jahresmit-
tel kann man in den letzten Jahren einen 
aufwärts gerichteten Trend ablesen.

Im Süden des Einzugsgebietes der Niers 
überlagert und verstärkt der Sümpfungsein-
fl uss des Braunkohletagebaus Garzweiler II 
die langfristige wasserwirtschaftliche Ent-
wicklung. Die jahreszeitlichen Entwicklungen 
sind in der Ganglinie der Grundwassermess-
stelle R13 dennoch ablesbar.
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Lage der Hochwasserrückhaltebecken des Niersverbandes 

Luftbild eingestautes HRB Geneicken

Ausgleich der Wasserführung 

Zum Ausgleich der Wasserführung betreibt 
der Niersverband vier Hochwasserrückhal-
tebecken. 

Für das im Jahr 2016 fertiggestellte Hoch-
wasserrückhaltebecken (HRB) Geneicken 
konnte Anfang 2021 die Betriebserlaubnis 
erteilt werden. Fehlende Hochwasserer-
eignisse hatten es zuvor nicht ermöglicht, 
eine relevante Probeeinstauhöhe zu 
erreichen, die zur Nachweisführung eines 
sicheren Betriebes erforderlich ist. Im 

Juni hat es dann den ersten Einstau nach 
Erhalt der Betriebserlaubnis gegeben, drei 
weitere Ereignisse folgten binnen kurzer 
Zeit. Die vor Jahren vereinzelt geäußerte 
Kritik am HRB Geneicken verstummte sehr 
schnell und viele positive Rückmeldungen 
gingen ein.  

Die Planungen zur Sanierung des HRB 
Odenkirchen wurden weiter voran getrie-
ben, so dass nun die Unterlagen für die 
erforderliche Genehmigung erstellt werden 
können. 
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Vermessung und Grundstücks-
management

Um die vielfältigen Planungen des Niersver-
bandes umsetzen zu können, ist die Grund-
stücksverfügbarkeit ein wichtiger Baustein. 
Sowohl bei Gewässermaßnahmen, als auch 
bei Erweiterungen von Betriebsstellen oder 
der Trassierung von Abwassertransportlei-
tungen ist die gesicherte Grundstücksver-
fügbarkeit Voraussetzung für die weitere 
Planung. 

Trotz teilweise schwieriger Verhandlungen 
mit den Eigentümern konnten im Jahr 2021 
ca. sechs Hektar erworben werden. Die 
aktuelle Flächengröße des Grundbesitzes 
verteilt sich somit auf insgesamt 1.371 
Grundstücke und beträgt 1.080 ha.

Die Verteilung der Flächen entspre-
chend ihrer Verwendung zeigt die nach-
folgende Grafi k zur Flächenbilanz.

Im Rahmen der Überprüfung unserer Pacht-
verträge haben wir auch in diesem Jahr 
wieder weitere Verträge auf einen einheit-
lichen Stand hinsichtlich Vertragstext und 
Pachtpreis gebracht.

Ein großes Arbeitsfeld ist nach wie vor 
der Anspruch, aktuelle Bestandsdaten 
von allen Betriebsstellen vorzuhalten. 
Ein vollständiger, aktueller und digitaler 
Datenbestand ist die Voraussetzung, um im 
Falle von erforderlichen Sanierungs- oder 

Neubaumaßnahmen eine sichere Planung 
erstellen zu können. Durch intensive Detail-
arbeit ist es auch in diesem Jahr wieder 
gelungen, von weiteren Anlagen die Daten 
für die Abteilung Abwasser bereitzustellen.

Gewässerunterhaltung

Die Gewässerunterhaltung ist beim Niers-
verband in drei Sachgebiete unterteilt und 
wird entlang der Strecke von vier Kolonnen 
durchgeführt. Nachfolgend wird beispielhaft 
anhand des Sachgebietes Gewässerunter-
haltung Nord ein Einblick in diese vielfälti-
gen Tätigkeiten gegeben.

Insgesamt werden in den beiden Nordberei-
chen des Verbandes rund 121 km Gewäs-
serstrecke unterhalten. Der Böschungs-
schnitt an der Niers von Wachtendonk bis 
zur Krautfanganlage Viller in Goch-Kessel, 
an der Kleinen Niers und am Nierskanal 
erfolgte im Jahr 2021 zweimalig als selek-
tive Böschungsmahd unter Aussparung des 
Ufersaums. In den Stadtgebieten wurde in 
Abstimmung mit den zuständigen Behörden 
öfter gemäht. Wo es möglich war, erfolgte 
keine Böschungsmahd. Die rund 45 km, 
der vom Niersverband zu unterhaltenden 
Nebengräben wurden zweimalig gemäht. 
Der Sohlschnitt wurde im Jahr 2021 den 
Anforderungen entsprechend in unter-
schiedlicher Häufi gkeit durchgeführt.

Das Schnitt- und Mahdgut wird üblicherwei-
se mit der fl ießenden Welle fortgetragen 

Übersicht über die Flächenbilanz des Niersverbandes 2021

Renaturierungsgrundstücke 
(geplante Verwendung):

357 ha
33,01%

Renaturierungsgrundstücke 
(Renaturierung abgeschlossen):

102 ha
9,42%

Gewässergrundstücke: 
283 ha
26,17%

Betriebsgrundstücke 
Gewässerunterhaltung:

1 ha
0,10%

Betriebsgrundstücke 
Hochwasserschutz:

38 ha
3,54%

Betriebsgrundstücke 
Abwasserbehandlung 

(betrieblich verwendet):
243 ha
22,46%

Betriebsgrundstücke 
Abwasserbehandlung 

(Vorsorgeflächen):
56 ha
5,23%

Betriebsgrundstücke 
Verwaltungsgebäude, 

Dienstwohnungen:
1 ha

0,08%

Grundbesitz Gesamt  ≈ 1080 ha
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und an zentralen Krautfangstationen aus 
dem Gewässer entfernt. Auf den Anlagen in 
Geldern und Goch fallen jährlich regelmäßig 
zwischen 200 und 400 t verwertbare Abfälle 
(Mähgut) und zwischen 15 und 30 t nicht 
verwertbare Abfälle an. Die verwertbaren 
Abfälle gehen in die Kompostierung bzw. in 
die landwirtschaftliche Verwertung. Die nicht 
verwertbaren Abfälle werden deponiert.

Zur Verbesserung der ökologischen Verhält-
nisse in der Niers wurde Totholz, als Stamm-
holz oder als loses Reisig, an diversen 
Stellen in das Gewässer eingebaut. Zudem 
werden, wo möglich, umgestürzte Bäume 
im Gewässer belassen bzw. mit Winde und 
Großgerät so umgelegt, dass die Bäume 
oder Teile der Baumkronen im Gewässer 
verbleiben können, ohne den Abfl uss zu 
behindern.

An vielen Stellen sind entlang der Niers, 
der kleinen Niers und des Nierskanals die 
Uferböschungen unterspült oder abgebro-
chen. Aktivitäten von Bisam und Nutria 
sowie Hochwasserereignisse sind hierfür 
wesentlich verantwortlich. In Bereichen 
von gewässernahen Rad- oder Wander-
wegen können dadurch Gefahren für die 
Nutzer*innen der Wege entstehen. Im Zuge 
der Verkehrssicherungspfl icht des Niersver-
bandes wurden daher an der Niers in Pont, 
Geldern, Goch und Kessel die Böschungen 
im Bereich solcher Wege abschnittsweise 
saniert. Die Böschungskanten wurden dabei 
mit ausschlagfähigem Weidenfaschinat gesi-

chert. Ziel dieser Sicherungsmaßnahme ist 
u. a. die spätere Bestockung der Böschung 
durch Bäume und damit einhergehend eine 
größere Beschattung der Niers.

Auf 62 Betriebsstellen führten die Mitarbei-
ter des Nordbereichs Mäh- und forstliche 
Arbeiten durch und unterstützten zudem 
noch die Kollegen vor Ort bei besonderen 
Arbeiten, beispielsweise bei der Schlamm-
räumung von Schönungsteichen, dem 
Umsetzen von Kompostbehältern oder der 
Mahd und Räumung von Rieselbecken.

Mit ca. 47 ha Wald, sehr vielen erfassten 
Kleinbeständen und derzeit rund 8.000 
erfassten Einzelbäumen bildete auch in 
diesem Jahr die Kontrolle der Baumbestände 
einen besonderen Schwerpunkt. Vor allem 
die vom Biber angenagten Bäume sorgen 
immer wieder aufgrund der potentiellen 
Gefährdung von Fußgängern, Radfahrern und 
Paddlern für schnell notwendige Fällmaßnah-
men. Gleichzeitig sorgten auch Biberdämme 
in Nebengewässern für hohen Unterhaltungs-
aufwand. In Abstimmung mit den zuständi-
gen Naturschutzbehörden wurden mehrfach 
Arbeiten an zumeist sehr schwer zugäng-
lichen Stellen erforderlich, um weiterge-
hende Vernässungsschäden zu verhindern. 
Aufgrund des durch den Biber verursachten 
hohen Baumverlustes, wurden in beiden 
Nordbereichen während der Winterperiode 
rund 1.000 neue Bäume gepfl anzt. Des 
Weiteren wurden schützenswerte Bäume mit 
Biberdraht gegen Biberverbiss gesichert. 

Auf dem Betriebshof Obere Niers konnte eine mobile Unterstellhalle für den Fuhrpark errichtet werden.
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Auf dem Betriebshof in Kevelaer werden 
verbandseigene Bau- und Arbeitsmaschi-
nen z. B. Mähboote, Mobil- und Ketten-
bagger, Schlepper, Front- und Seitenmä-
her, Kleintraktoren, usw. repariert und 
gewartet. Auch Maschinen und Geräte der 
Abteilung Abwasser (z. B. Getriebe für Zent-
rifugen, Pumpen der Tankwagen, Container 
und Aufsitzmäher) werden hier gewartet 
und Instand gesetzt. Zusätzlich wurden im 
Jahr 2021 viele Spezialanfertigungen  
(z. B.) VA Geländer, Schaufelhalter, Notaus-
stiegsleitern, Abdächer für Schaltschränke, 
Flansche und Rohranschlüsse, Pegelrohre 
und Pegellatten) für verschiedene Abtei-
lungen und Sachgebiete des Verbandes 
durchgeführt. In 2021 erfolgte auf dem 
Betriebshof Kevelaer die Einstellung eines 
Auszubildenden für den Beruf des Metall-
bauers, Fachrichtung Konstruktionstechnik. 
Derzeit werden in Kevelaer drei Metallbau-
er ausgebildet. Aktuell sind drei Meister-
stellen beim Niersverband mit ehemaligen 
Auszubildenden des Niershofes besetzt.  

Im Berichtsjahr musste die Elektroinstal-
lation auf dem Betriebshof in Kevelaer mit 
großem Aufwand ertüchtigt werden. 

Ein weiterer Schwerpunkt sind die erfor-
derlichen Unterweisungen zur Arbeitssi-
cherheit. Die meisten Themen mussten 
coronabedingt als Einzelunterweisungen 
organisiert werden. Später konnte dann 
auch wieder in Kleingruppen unterwiesen 

werden. Die Unterweisungen wurden von 
Mitarbeitern für Mitarbeiter durchgeführt. 
Ergänzt werden die Unterweisungen durch 
E-Learning-Module.  

Als gesondertes Projekt erfolgte in den 
Wintermonaten 2020/2021 der Rückbau 
einer alten Betonbogenbrücke in Straelen-
Hetzert. Zudem fanden die Arbeiten zur 
Sanierung der Fußgängerbrücke in Geldern-
Pont ihren Abschluss.  

Im Sachgebiet Süd konnte die mobile Un-
terstellhalle für den Fuhrpark errichtet und 
eine Machbarkeitsstudie für die Erweite-
rung des Betriebshofs erstellt werden. 

Als Besonderheit aus dem Sachgebiet 
Gewässerunterhaltung Mitte ist der 
Hilfseinsatz in Teilen des Hochwasser-
katastrophengebiets zu nennen. Der 
Wasserverband Eifel-Rur mit den Kommu-
nen Schleiden, Kall und Gemünd hatten 
eine dringliche Anfrage zum Einsatz von 
geländegängigen Räum- und Bergungs-
fahrzeugen an den Niersverband gerichtet. 
Hintergrund dieser Anfrage war der völlig 
desolate Zustand der Gewässer, die durch 
riesige Geröll- und Schuttmassen erheb-
lich im Abfluss eingeschränkt waren. Die 
besondere Geländegängigkeit des Schreit-
baggers des Niersverbandes, aber vor 
allem die hohe Einsatzbereitschaft unseres 
Hilfsteams zeichneten sich bei diesen 
Einsätzen in hervorragender Weise aus.

Mit dem Schreitbagger und weiterem Gerät wurden die Aufräumarbeiten der teils völlig blockierten Gewässer unterstützt.
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Gewässerentwicklung

Bereits im Jahresbericht 2020 wurde das Projekt 
„Fritzbruch“ intensiv vorgestellt. Die Erdarbeiten 
sind trotz des relativ nassen Sommers zügig voran 
geschritten, sodass zum Jahresende 2021 die Erd-
bauarbeiten im Wesentlichen beendet sein werden. 
Es folgen im Laufe des Jahres 2022 die Verlegung 
der Elektrokabel, die Ausrüstung der Wehre mit der 
erforderlichen Steuertechnik und der Einbau der 
Wehrschläuche. Gleichzeitig muss mit der Pfl ege 
der Flächen begonnen werden, da Gehölzaufwuchs 
vermieden werden soll und eine gezielte längere 
Überstauung der Flächen erst nach dem Einbau der 
Wehre möglich sein wird.

In der Maßnahme „Bresgespark“ wurde im letzten 
Winter mit den Baumfällungen begonnen, nachdem 
zuvor alle artenschutzrechtlichen Vorkehrungen ge-
troffen wurden. Der bereits im Jahr 2019 intensiv 
eingebundene Kampfmittelbeseitigungsdienst hat 
nach Räumung von Teilfl ächen durch den Forstbe-
trieb mit der Sondierung der Fläche begonnen und 
in kurzer Zeit die Fläche von Kampfmitteln befreit. 
Hierbei wurden u. a. zwei größere Fliegerbomben 
gefunden und entschärft. Dies ermöglichte den 
beiden Gewässerbaukolonnen des Niersverban-
des den Baubeginn auf der rechten Niersseite wie 
geplant im Frühjahr 2021. Infolge erheblicher Ver-
zögerungen bei der Bodenentsorgung durch einen 
externen Dienstleister wurde der, bis dahin trotz 
zwischenzeitlichem überfl utungsbedingten Still-
stand, gute Baufortschritt deutlich beeinträchtigt. 
Restarbeiten werden daher bis ins nächste Jahr 
andauern. Für 2022 ist die Erstellung des neuen 
Nierslaufes auf der linken Seite vorgesehen.

Maßnahme Bresgespark 

im Oktober 2021: 

Aus der Luft sind die Schleifen 

der neuen Niers bereits gut 

erkennbar. Am linken Bildrand 

die heutige, begradigte und 

aufgestaute Niers mit 

begleitendem Fuß- und Radweg

Fritzbruch im Oktober 2021. Der nördliche Teil des künftig überstaubaren Areals ist fertig gestellt Überfl utete Baustelle im Bresgespark

Maßnahme Bresgespark 

im Oktober 2021: 

Aus der Luft sind die Schleifen 

der neuen Niers bereits gut 

erkennbar. Am linken Bildrand 

die heutige, begradigte und 

aufgestaute Niers mit 

begleitendem Fuß- und Radweg
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Gewässer
1.457 (11,3%)
[425 (4,0%)]

Indirekteinleiter
551 (4,3%)

[190 (1,8%)]

Kläranlagen
7.328 (57,0%)

[6.580 (62,8%)]

Probenanzahl gesamt: 12.849

Sonstiges
2.020 (15,7%)

[1.467 (13,9%)]

Klärschlämme /
Feststoffe

1.439 (11,6%)
[1.817 (17,4%)]

Klärschlämme /
Feststoffe

8.557(4,1%)
[11.312 (10,5%)]

Indirekteinleiter
3.857 (1,8%)

[2.763 (2,6%)]
Kläranlagen

79.976 (38,2%)
[59.387 (55,3%)]

Parameteranzahl gesamt: 209.287
[Vorjahreswert: 107.333]

Sonstiges
29.031 (13,9%)

Gewässer
87.865 (42,0%)

[16.460 (15,3%)]

Für zwei weitere Großprojekte im nördli-
chen Verbandsgebiet, Meykesbos (an der 
Deponie Pont) und Niersbenden (zwischen 
A 40 und Wachtendonk), stehen die Ge-
nehmigungen durch die Bezirksregierung 
Düsseldorf aus. Weiter vorangetrieben 
wurden die Genehmigungsplanungen zu 
den Maßnahmen Wickrathberger Mühle 
(Mönchengladbach) und Boetzert (Straelen)    
sowie Kaplanspasch (Wetten). Für das 
Projekt Myllendonk (Stadtgrenze Mönchen-
gladbach / Korschenbroich) wurde die zur 
Verfügung stehende Grundstückskulisse
festgelegt, Bodensondierungen mit archäo-
logischer Begleitung fortgesetzt und das 
Scopingverfahren zur Einleitung der Umwelt-
verträglichkeitsuntersuchung durchgeführt.

Die unten stehende Abbildung zeigt die Ent-
wicklungen in der naturnahen Umgestaltung 
der Niers seit der ersten Maßnahme im Jahr 
1990.

Fachbereich Labor

Die chemisch-physikalischen und biologi-
schen Untersuchungen sowie die Beurtei-
lung der hieraus resultierenden Befunde 
bilden den Schwerpunkt der Arbeiten des 
Verbandslabors. Wie schon 2020 wirkte 
sich die Corona-Pandemie auch in diesem 
Berichtsjahr erheblich auf die Arbeiten 
im Verbandslabor aus. Besonders in der 
ersten Hälfte 2021 führten die pandemie-
bedingten Hygienemaßnahmen, wie zum 
Beispiel die erneute zeitweise Umsetzung 

des Zwei-Schichtbetriebes, zu erschwerten 
Arbeitsbedingungen, die sich erst in der 
zweiten Hälfte 2021 teilweise normalisier-
ten. Zusätzlich kam es während der starken 
Frostperiode Anfang 2021 zu mehreren De-
fekten der Haustechnik im älteren Teil des 
Laborgebäudes. So konnte zum Beispiel 
über mehrere Wochen keine Warmluft in 
das Laborgebäude befördert werden. Trotz 
dieses schwierigen Umfeldes wurden im Be-
richtsjahr rund 209.000 Einzelbestimmun-
gen aus rund 12.800 Proben durchgeführt. 

Dies stellt eine Steigerung der Probenzahl 
um über 20 % und fast eine Verdoppelung 
der Einzelbestimmungen zum Vorjahr dar, 
wobei die Vorjahreswerte coronabedingt 
unterdurchschnittlich waren. Im Berichtsjahr 
wurden so viele Proben und Einzelbestim-
mungen durchgeführt wie bisher noch nie 
seit Bestehen des Verbandslabors. Auf 
die Ursachen dieser Entwicklung, wie zum 
Beispiel dem NiersFluX-Projekt, wird in 
den nachfolgenden Abschnitten detailliert 
eingegangen. 

Um diese gestiegenen Anforderungen an 
das Labor zu erfüllen, war es notwendig, 
das Labor-Team projektbezogen zu vergrö-
ßern. 

Diese hohe Leistung konnte unter dem 
coronabedingt und technisch schwierigen 
Umfeld nur durch die motivierte und enga-
gierte Zusammenarbeit aller Beschäftigten 
des Labors erreicht werden.

Anteil der umgestalteten Niersabschnitte mit Prognose 

Gewässer
1.457 (11,3%)1.457 (11,3%)
[425 (4,0%)]

Indirektteinleiter
551 (4,3%)

[190 (1,8%)]

KKKKKKKKläranlagen
7.328 (57,0%)7.328 (57,0%)7.328 (57,0%)

[6.580 (62,8%)][6.580 (62,8%)][6.580 (62,8%)]

Probenanzahl gesamt: 12.849

Sonstiges
2.020 (15,7%)

[1.467 (13,9%)][1.467 (13,9%)][1.467 (13,9%)]
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Feststoffffffffff e
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Klärschlämme /
Feststoffffe
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[11.312 (10,5%)]

Indirektteinleiter
3.857 (1,8%)

[2.763 (2,6%)]
Kläranlagen

79.976 (38,2%)
[59.387 (55,3%)]
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[Vorjrjrjjahreswertttt: 107.333]

Sonstiges
29.031 (13,9%)

Gewässssssssserrrrrr
87.865 (42,0%)87.865 (42,0%)87.865 (42,0%)

[16.460 (15,3%)][16.460 (15,3%)][16.460 (15,3%)]

Anzahl der Proben und Anzahl der Paramenter in 2021



14

GEWÄSSER UND LABOR 

14

Untersuchungsumfang des 

Forschungsprojektes NiersFluX.

Kläranlagenuntersuchungen

Eine der Kernaufgaben des Niersverbandes 
ist die Abwasserreinigung. Daher bilden die 
Untersuchungen der verbandlichen Kläran-
lagen im Rahmen der rechtlichen Anforde-
rungen einen Schwerpunkt für das Labor. 
Mit rund 7.300 Abwasserproben und rund 
1.400 Klärschlamm-/Feststoffproben lag 
die im Verbandslabor untersuchte Proben-
anzahl in der Summe etwa auf dem Niveau 
des Vorjahres und im Schwankungsbereich 
des langjährigen Mittels. Bezogen auf das 
Vorjahr sank, aufgrund der stark gestiege-
nen Anzahl der projektbezogenen Gewässer-
untersuchungen, allerdings der Anteil der 
Abwasseruntersuchungen von 55 % auf 38 % 
und der Anteil von Klärschlamm-/Feststoff-
untersuchungen von 10 % auf 4 %.

Neben den regelmäßigen Kläranlagenun-
tersuchungen gibt es auch projektbezoge-
ne Themen. So führt das Verbandslabor 
begleitende Analytik für die Versuchsanlage 
zur Spurenstoffelimination auf der Kläran-
lage Nette durch. Bei diesen Sonderproben 
werden je nach Probenahmestelle verschie-
dene Parameter aus dem anorganisch- und 
organisch-chemischen Bereich vermessen. 
Der Hintergrund der Untersuchungen liegt 

bei der Fragestellung, wie sich relevante 
Spurenstoffe wie Schwermetalle oder 
Arzneimittel beim Durchgang durch die 
Versuchsanlage verhalten. Aber auch die 
Eignung einzelner Parameter zur späteren 
routinemäßigen Steuerung/Kontrolle der 
Spurenstoffelimination wird untersucht.

Gewässeruntersuchungen

Die Gewässer, in die das gereinigte Ab-
wasser aus den verbandlichen Kläranlagen 
eingeleitet wird, werden regelmäßig an re-
präsentativen Messstellen vom Verbandsla-
bor untersucht. Diese Ergebnisse sind eine 
wesentliche Basis zur Ableitung der für die 
Qualität der Niers effi zientesten Maßnah-
men und somit zur Steuerung zukünftiger 
Investitionen. Dem speziellen Aspekt der 
Spurenstoffe wird in dem Forschungsprojekt 
NiersFluX nachgegangen, welches im Druck-
teil des diesjährigen Jahresberichts vorge-
stellt wird. Die hohe Anzahl der in diesem 
Vorhaben untersuchten Stoffe wirkt sich gra-
vierend auf die Statistik des Labors aus. So 
stieg der Anteil der chemisch-physikalischen 
und biologischen Gewässeruntersuchungen 
im Berichtsjahr von rund 15 % (16.000 
Untersuchungen) im Vorjahr, auf rund 42 % 
(ca. 88.000 Untersuchungen) an. 

PAK Arzneimittel Pestizide PFT Kationen (fi l.)

Naphthalin Iopamidol Desisopropylatrazin PFBA Selen

Acenaphthylen Sotalol Imidacloprid PFPeA Silber

Acenaphthen Atenolol Metamitron PFHxA Thallium

Fluoren Iopromid Chloridazon PFHpA Cadmium

Phenanthren Benzotriazol Bromacil PFOA Blei

Anthracen Trimethoprim Metribuzin PFNA Nickel

Fluoranthen Metoprolol Simazin PFDA Aluminium

Pyren Sulfamethoxazol Chlortoluron PFBS Barium

Benzo(a)anthracen Sulfamethazin Metazachlor PFHxS Bor

Chrysen Bisoprolol Isoproturon PFOS Calcium

Benzo(b)fl uoranthen Erythromycin Diuron Eisen

Benzo(k)fl uoranthen Clofi brinsäure Ethofumesat Kupfer

Benzo(a)pyren Carbamazepin Linuron Mangan

Indeno(1,2,3-cd)pyren Clarithromycin Terbutylazin Zink

Dibenzo(a,h)anthracen Oxazepam Boscalid

Benzo(ghi)perylen Roxithromycin Cybutryn (Irgarol) ACP

Bezafi brat Metolachlor Sauerstoffgehalt

Naproxen Atrazin Leitfähigkeit

Ibuprofen Desethylatrazin Temperatur

Diclofenac Propazin pH-Wert

Azithromycin

Arzneimittel

Iopamidol

Sotalol

Atenolol

Iopromid

Benzotriazol

Trimethoprim

Metoprolol

Sulfamethoxazol

Sulfamethazin

Bisoprolol

Erythromycin

Clofi brinsäure

Carbamazepin

Clarithromycin

Oxazepam

Roxithromycin

Bezafi brat

Naproxen

Ibuprofen

Diclofenac

Azithromycin

PFT

PFBA

PFPeA

PFHxA

PFHpA

PFOA

PFNA

PFDA

PFBS

PFHxS

PFOS
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Bei der Bewertung des ökologischen Po-
tentials gemäß EG-Wasserrahmenrichtlinie 
spielt die Fischfauna eine wichtige Rolle. 
Daher beauftragt der Niersverband seit 
zehn Jahren ein jährliches Fischmonitoring 
in der Niers und in den Mündungsberei-
chen der großen Nebengewässer. Eine Aus-
wertung der Ergebnisse dieses intensiven 
Messprogrammes wurde im Berichtsjahr in 
der Zeitschrift Natur in NRW (Dr. Ute Drey-
er, Stefani Pleines, 1/2021,  Zehn Jahre 
Fischmonitoring an der Niers, Seite 28-35, 
Natur in NRW) veröffentlicht. Hier wird über 
die Entwicklung des Fischbestandes im 
Zusammenhang mit den verschiedenen Ein-
fl ussgrößen berichtet.

Infolge von Starkregenereignissen kam es 
im Sommer des Berichtsjahres in einigen 
Fällen zu Beeinträchtigungen des Sauer-
stoffhaushaltes in der Niers. 

Bodenuntersuchungen

Durch begleitende Bodenuntersuchungen 
unterstützte das Zentrallabor auch in 
diesem Jahr verschiedene Projekte inner-
halb des Niersverbandes. Hierzu zählen 
Maßnahmen zur naturnahen Umgestaltung 
der Niers (z. B. Fritzbruch in Viersen und 
Bresgespark in Mönchengladbach). Bei die-
sen Maßnahmen fallen teilweise erhebliche 
Mengen an Bodenaushub an. Um festzu-
stellen, welche Qualität dieses Bodenmate-
rial aufweist und wie es dementsprechend 
verwendet werden kann, sind sogenannte 
Deklarationsanalysen unerlässlich. Mit 
diesen im Zentrallabor durchgeführten Ana-

lysen kann der angefallene Bodenaushub 
einer ordnungsgemäßen und fachgerechten 
Verwertung zugeführt werden.

Tatsachenfeststellung / 
Indirekteinleiter

Die Grundlage der Beitragsveranlagung der 
gewerblichen Mitglieder bildet die Tatsa-
chenfeststellung. Hierzu erhebt das Ver-
bandslabor die notwendigen analytischen 
und technischen Daten, die zur Festset-
zung der Beiträge an die Abteilung Verwal-
tung und Finanzen weitergeleitet werden. 
Im Berichtsjahr wurden neben der Prüfung 
von Wasserverlusten rund 60 gewerbliche 
Mitgliedsunternehmen nach den Vorgaben 
der Veranlagungsregeln beprobt und unter-
sucht. Die Corona-Pandemie schränkte den 
Bereich der Tatsachenfeststellung nicht 
mehr so gravierend ein wie noch im Vorjahr. 
Daher stieg die Anzahl der untersuchten 
Indirekteinleiterproben von 190 im Vorjahr 
auf 551 an. 

Neben der Erhebung von analytischen und 
technischen Daten zur verursachergerech-
ten Veranlagung von Verbandsmitgliedern 
werden vom Verbandslabor auch Einlei-
terrecherchen im Umfeld von Kläranlagen 
bei Auffälligkeiten eng begleitet. So wurde 
im Berichtsjahr 2021 erneut das Einzugs-
gebiet der Kläranlage Nette im Rahmen 
einer Indirekteinleiterrecherche intensiv 
untersucht. Ziel der intensiven Recherche 
war, die Herkunft erhöhter Chromzuleitun-
gen zu klären und Abhilfemaßnahmen zu 
veranlassen.

Auszug aus dem Fachbeitrag in „Natur in NRW“ 

Probenvorbereitung

Auszug aus dem Fachbeitrag in „Natur in NRW“ 
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Qualitätsmanagement

Die im Verbandslabor durchgeführten Unter-
suchungen dienen häufi g als Grundlage für 
eine Vielzahl unterschiedlicher Bewertungen 
und Entscheidungen. Daher ist eine hohe 
Qualität der im Verbandslabor durchge-
führten Arbeiten besonders wichtig. In den 
regelmäßig von der Deutsche Akkreditie-
rungsstelle GmbH (DAkkS) durchgeführten 
Begutachtungen werden die Kompetenz des 
Fachpersonals und das im Labor geführte 
Qualitätsmanagementsystem nach DIN 
EN ISO/IEC 17025 bewertet und die hohe 
Qualität belegt. Die letzte Wiederholungsbe-
gutachtung der DAkkS fand im Juli und Sep-
tember 2021 nach der aktuellen DIN EN/IEC 
17025:2018 statt. Das Labor absolvierte 
die Begutachtung mit großem Erfolg. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der 
Qualitätssicherung ist die regelmäßige Teil-
nahme an Ringversuchen und Vergleichsun-
tersuchungen des Arbeitskreises Analyti-
sche Qualitätssicherung (AQS) Ruhrgebiet 
West. Hierbei wird eine Probe in Teilproben 
aufgeteilt, die von mehreren Laboratori-
en untersucht werden. Die gesammelten 
Ergebnisse werden anschließend vom 
Ringversuchsveranstalter nach festgelegten 
Vorgaben ausgewertet und eine Bewertung 
der Ergebnisse den teilnehmenden Labora-
torien mitgeteilt. 

Im Berichtszeitraum nahm das Labor an 
folgenden Ringversuchen teil:

 •  59. LÜRV Baden-Württemberg, 
   Elemente im Abwasser
 •  60. LÜRV Baden-Württemberg, 
   Mineralölkohlenwasserstoffi ndex 
   in Abwasser
 •  61. LÜRV LANUV, 
   Tri- bis Hexachlorbenzol in Abwasser
 •  62. LÜRV Hamburg, 
   PAK in Grund- und Trinkwasser
 •  63. LÜRV Baden-Württemberg, 
   Summenparameter in Abwasser
 •  LÜRV-A Fachmodul Abfall 
   Klärschlamm 2021
 •  RV Hansestadt Hamburg, 
   LHKW und BTEX in Boden 
   (Methanolextrakt)
 •  AGLAE ref 21M9.2, 
   Glühverlust und Trockenrückstand 
   in Abfall
 •  r-concept PAH-2111, 
   EOX in Boden
 •  ERA-241  
   Suspendierte Stoffe in Abwasser
 •  ERA-581  
   Anionen im Abwasser
 •  ERA-578  
   BSB und CSB im Abwasser
 •  ERA-524 TOC in Boden
 •  ERA-867 lipophile Stoffe in Feststoff

Exemplarisch sind die Ergebnisse des 
Verbandslabors beim Länderübergreifenden 
Ringversuch „LÜRV-A 2021 Fachmodul 
Abfall Klärschlamm“ in der folgenden Abbil-
dungen dargestellt. 

Länderübergreifender Ringversuch-A 2021 Abfall Klärschlamm


